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Berlin, den 22. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Ober-Berg⸗Hauptmann Gerhard den Ro⸗ 
then Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
vortragenden Rath der Ober-Berghauptmannſchaft, 
Geh. Ober⸗Bergr PP 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
und dem Kaiſerl. Ruſſ. Premier⸗Lieut. im Chevalier⸗ 
Regiment Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, Grafen George 
zu Sahn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, den St. Johannis 
ter⸗Orden zu verleihen beruhe. ' 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Buͤrgermeiſter 
Trompeter zu Altena, im Reg.⸗Bbezirk Arnsberg, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Ober⸗ 
Landesgerichts-Kanzliſten Schirrmacher zu Koͤnigsberg in 
Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den beiden Hollän⸗ 
diſchen Unterthanen, Wilhelm Muller zu Doesburg 
und dem Schiffer van Sanderen zu Arth, die Ret⸗ 
zungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruhet. 
Se, Majeſtaͤt der König haben den Adel des Stadt⸗ 
richters in Nordenburg, Wilhelm Gottfried, des Amt⸗ 
manns und Rittergutsbeſitzers auf Rogalwalde, Theo⸗ 
dor Samuel, und des Oekonomie⸗Commiſſarius und 
Guts⸗Inſpektors auf adelich Gehlweiden, Karl Gott⸗ 
lob, Gebrüder Horn, imgleichen des Seconde⸗Lieute⸗ 
nants im Zten Infanterie⸗Regimente, Julius Adolph 
Horn, zu erneuern geruhet. 


Se. Königl. Majeſtäͤt haben zu Kreis⸗Juſtüzraͤthen 
für den Demminer Kreis: den Juſtiz⸗Amtmann Schrd: 
der zu Treptow a. d. T.; für den Anklamer Kreis: 


den Szadtgerichts⸗Direktor Teßmar zu Anklam; für 


den Uſedom⸗Wolliner Kreis: den Lande und Stadt⸗ 
richter, Juſtizrath o. Holleben zu Swinemuͤnde; und 
für den Pyriger Kreis: den Land- und Stadtrichter 
Lympius zu Pyritz zu ernennen und die für dieſelben 
Gen Beſtallungen Allerhoͤchſt zu vollziehen 
geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen ex: 
pedirenden Sekretair Neuhaus bei der Hauptbank den 
Karakter als Hofrath Allergnaͤdigſt zu verleihen und 
das Patent daruͤber zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Maj. haben Allergnaͤdigſt geruhet, den 
Großhaͤndlern v. d. Heydt und v. Carnap, fo wie dem 
Manuſfaktur⸗Beſitzer Meckel zu Elberfeld, den Karakter 
als Kommerzien⸗Raͤthe zu verleihen und die darüber 
ausgefertigten Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 

Se. Excell. der General⸗Lieut. und Command. der 
10. Diviſion, v. Hofmann, ift von Poſen; der Ge⸗ 
neral⸗Maj. und Command. der 1. Diviſſon, v. Ute 
tenhoven, von Koͤnigsberg in Pr., und der Kaiſerl. 
Ruſſ. Gen.⸗Majot, v. Chwoſchtſchinski, von St. Pe⸗ 
teröburg hier angekommen. ö 

Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Kam⸗ 
merherr, Graf v. Hardenberg, iſt nach Neuſalß von 
hier abgegangen. ö 3 


— 


Berlin, den 24. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben dem Poſt⸗Direktor Schueege zu Brieg den Ro⸗ 
then Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Pfarrer Beren⸗ 
des zu Helftag, im Reg.-Bez. Merſeburg, den Ro⸗ 
then Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem K. Baier. 
Rittmeiſter im 1, Chevauxlegers-Regiment, Freiherrn 
v. Lindenfels⸗Reislas zu Baireuth, den St. Johanni⸗ 
ter⸗Oxrden zu verleihen geruhet. 

des Koͤnigs Mofeſiat haben den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor König in Wrietzen zum Juſtizrath zu 
ernennen geruhet. 2 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisheregen Lande 
baumeiſter Brix hieſelbſt zum Fabriken⸗Commiſſions⸗ 
Math zu ernennen geruhet. 

Ihro Hoh. die verwittwete Fuͤrſtin von Thurn und 
Tapis iſt von Regensburg hier angekommen und in 
die für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zim⸗ 
mer im Koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. 

Der Gen.⸗Maj. u. Inſp. der 1. Artill.⸗Inſpektion, 
v. Dieſt, iſt von Magdeburg hier angekommen. 


Bei der am 17. d. M. angefangenen und am 20. 
u rtgeſetzten Ziehung der Sten Klaſſe 6Hfter Königl. 
ff » Lotterie, fiel ein Hauptgewinn von 10,000 
Thalern auf No. 39152. nach Halle bei Lehmann; 
1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf No. 61162. nach 
Colberg bei Meyer; 3 Gewinne zu 2000 Thlrn. fies 
len auf No. 625. 16754 und 97892. in Berlin Zmal 
bei Matzdorff und bei Seeger; 32 Gewinne zu 1000 
Thlrn. auf Jo. 26835. 9020. 9432. 9719. 9876. 9954. 


18002. 1903/. 20784. 2445 1. 26318. 29061. 30212. 


33073. 33187. 36426, 47434. 50827. 54057. 8159. 
58750, 64878. 71059, 72166. 74421. 78981. 7 9029. 
82570. 87967. 88032. 89009 und 90375. in Berlin 
bei Alevin, bei Burg, bei Matzdorff und bei Seeger, 
nach Aachen bei Levy, Bleicherode bei Fruͤhberg, 
Breslau bei H. Hoſchau sen., bei J. Holſchau jun., 
bei Prinz und Zmal bei Schreiber, Danzig mal bei 
Rotzoll, Düffeldorf mal bei Spatz, Glogau bei Bam⸗ 
berger, Halberſtadt bei Sußmann, Kempen bei Berndt, 
Königsberg in Pr. bei Burchard, Magdeburg bei 
Brauns, Marienwerder bei Schröder, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Oppeln bei Bender, Potsdam bei Bacher 
und bei Hiller, Reichenbach bei Pariſien, Sagan bei 
Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Thorn bei Kauf⸗ 
mann, Tilſit bei Loͤwenberg, und nach Zeitz bei Zürn; 
44 Gewinne zu 500 Thlrn. auf No. 10216. 11948. 
12072. 12967. 14166. 14184. 15166. 15877. 15878. 
19412. 22792. 23534. 30690. 31895. 32191. 32975. 


33195. 33262. 36619. 39798. 39932. 41382. 41518. 


44181. 46514. 54029. 54634. 59491. 61967. 62599. 
64090, 68541. 68880. 68892. 74735. 77958. 78328. 
in Berlin bei Burg, bei Grack, bei Gronau, bei Jo⸗ 
nas, bei Meſtag und mal bei Seeger, nach Bar⸗ 


men bei Holzſchuher, Beeskow mal bei Geell, Bres⸗ 
lau bei Gerſtenberg, bei J. Holſchau jun. und bei 
Schreiber, Colberg bei Meyer, Danzig Zmal bei 
Rotzoll, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz, Elberfeld bei 
Heymer, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei 
Alexander, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Borchardt und bei Burchard, Krotoſchin dei Alön, 
Memel Zmal bei Kaufmann, Merſeburg bei Kieſel⸗ 
bach, Minden bei Wolfers, Munſter mal bei Lohn, 
Quedlinburg bei Dammann, Sagan Zmal bei Wie⸗ 
ſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin Zmal bei 
Rolin und bei Wilsnach, Thorn bei Kaufmann und 
nach Weſel bei Weſtermann; 56 Gewinne zu 200 
Thlrn. auf No, 564. 991. 1446. 4327, 4389. 5258. 
5433. 6711. 10446. 14178. 14508. 16493. 23250. 
24665. 25097. 28229. 30276. 33934. 34724. 36002. 
37646. 38814. 41813. 48448. 48700. 505 18. 50606. 
52511. 55473. 55590. 55895. 56052. 56723. 57377. 
57654. 60314, 61464. 61596, 62835. 65507. 66778. 
66922. 70548, 74403, 75891. 77340, 81144, 81369, 
81749. 82795. 86716. 87718. 88240, 89608, 95298 
und 98589. Die Siehung wird fortgeſetzt. 
Betlin, den 21. Mai 1834. ; 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Bei der am 21. und 22. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 


hung der Sten Klaſſe 69ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, 


fiel der Iſte Hauptgewinn von 150,000 Thlrn. auf 
No. 78211. nach Breslau bei Schreiber; 1 Gewinn 
von. 5000 Thlrn. auf No. 58647. nach Stettin bei 
Rolin; 4 Gewinne von 2000 Thlrn. fielen auf Ne. 
34675. 64558. 93598 und 94603. in Berlin bei See⸗ 
ger, nach Barmen bei Holzſchuher, Duͤſſeldorf bei 
Spatz, und nach Prenzlow bei Herz; 33 Gewinne 
zu 1000 Thlrn. auf No. 858. 869. 2893. 5577. 8163. 
9546. 11330. 11575. 14116. 10199. 17029. 21233, 
36195. 37166. 38612. 40530. 41872. 43694. 44659, 
46649, 48254, 49599. 57898. 70498. 73811. 74773. 
77403. 79696. 83857. 89798. 94043. 97952 und 98673. 
in Berlin Amal bei Alevin, Amal bei Jonas und 
2mal bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher und 
amal bei Schreiber, Coͤln bei Reimbold, Crefeld bei 
Meyer, Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, 


Duſſeidorf bei Simon und Zmal bei Spatz, Elbing 
bei Silber, Frankfurt bei Kleinberg, Halle 2mal bei 


Lehmann, Jauer bei Gürtler, Iſerlohn bei Hellmann, 
Landsberg bei Gottſchalk, Liegnitz bei geitgebel, Mag⸗ 
deburg bei Brauns, Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Sa⸗ 
gan bei Wieſenthal, Salzwedel bei Pflughaupt, und 
nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 46 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlrn. auf No. 3282. 4136, 5154, 
7124. 8815. 10201. 14391. 44704. 17942. 18107. 
20634. 22308. 25088. 26627. 27511. 28768. 36851. 
38068. 38220. 38705. 40589. 41618. 43126. 43263. 
43362. 45246. 50390, 50444, 58505. 59210. 62170, 


62337, 64480, 66618, 67805, 69288. 71378, 7. 375. 
773%, 78550. 9884387249 635 b. 87916, 90700. 
und 99190. in Berlin: bei Baller, bei Borchardt, 
Zmal bei Surg, 2mal bei Grack, dei Gronau, bei 
Joachim, bei Mendbeim, bei Meſtag und bei See⸗ 
ger, nach Breslau Zmal bei Schreiber, Cop lenz bei 
Seligmaan und bei Skephan, Coln bei Krauß, Dag⸗ 
zig bei Notzoll, elitzſch bei Freiberg, Dͤſſeldorf bei 
Simen u Amal bei Spatz, Elberfeld bei Benoit 
und bel Heymer, Frankfurt bei Kleinderg und bei 
Salzmann, Halderſtadt bei Ppleper, Halle bei Leh⸗ 
mann, Jauer bei Güctler, Koͤnigsderg in Pr. bei 
Burchard 

ſtadt bei Bacharach, 


und bei Heygſter, Liegnitz bei Riedel, Lipp⸗ 
Magdeburg Zmal bei Brauns, 
Marienwerder bei Schröder, Memel bei Kaufmann, 

fen bei Bielefeld, Potsdam bei Bacher, Ratibor 
bei Steinitz, Salzwedel bei Pflughaupt, Siegen bei 
Hees und nach Stettin bei Wilsnach; 61 Gewinne 
zu 200 Thlen, auf No. 1941. 3106, 4955. 5250. 
7256, 7610, 9084. 12105. 13205. 13522. 13853. 
16873. 20006. 23101. 24470. 27681. 28255, 32761. 
35372. 38025. 36459. 39218, 43023. 45400. 45497. 
48137. 48138. 48317. 49971. 50265. 31233. 51440, 
52663. 53132. 33286. 33031. 55416. 55958. 57236. 
59496, 61670. 65764. 66676. 68057. 70487. 72128. 
74966. 76503. 77109, 77624. 79616. 79806. 82722. 
83881. 84770. 87337. 90804. 91824. 91945. 95759. 
und 99940. Die Ziehung wird fertgeſetzt. 
Berlin, den 23. Mai 1834. a 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterik⸗Direktion. 
Deut ſchlan d. * 
e werk den en. 8 Das Ober-Appella⸗ 
tlonsgericht zu Parchim hat die von den hieſigen Theil: 
nehmen des „ſuͤddeutſchen Preß-Vereins“ eingelegte 
Querel gegen das von der hieſigen Juſtiz-Kanzlei als 
Unterſuchungs- und Spruch-Behoͤrde zugleich gefaͤllte 
Erkenntniß verworfen. f 

Hamburg, den 20. Mal. Es werden hier Sub⸗ 
ſeriptionen zur Erbauung einer anglikaniſchen Episco⸗ 
pal⸗Kirche geſammelt. 

Dresden, den 16. Mai. (Leipz. Fama.) Die 

Kriminal-Unterſuchung wegen Ermordung der Frau 
von Schönberg und ihrer Geſellſchafterin hat neuer⸗ 
dings bedeutende Fortſchritte gemacht. Einige der 
Angeklagten ſollen namlich nicht blos ihre Theil⸗ 
nahme am Raube, ſondern auch an der Erwuͤrgung 
der beiden Damen eingeſtanden haben, denn zwei der 
verſtockteſten Boſewichter, welche man ſobald nicht 
zum Geſtändniß zu bringen glaubte, Gaebler und 
Kraufe, haben nunmehr ihre Sheilnahme an dem 
Mordanihtage eingeräumt. Blos der Agent Berger 
leugnet noch ſtandhaft, und ſucht durch erheuchelte 
Frömmigkeit und durch fortwährende Unſchulds⸗Be⸗ 
theuerungen die Richter zu feinen Gunſten einzuneh⸗ 


men. Der Ausgang dieſes Kriminal- pr es laßt 


ſich wol nicht unter Jahr und Tag erwarten, da 


viele andere darin verwickelte Sachen mit zur Untere 
ſuchung gezogen werden müſſen. — Wie ſehr die 


perſoͤnliche Sicherheit in unſerer Stadt gefährdet iſt, 


davon iſt vor Kurzem in der Neuſtadt wieder ein 


Beweis gegeben worden. In der Wohnung,geines 
Ofſtziers hatte fi) während deſſen Abweſenheit ein 
Dieb eingeſchlichen, der den Kalfaktor, welcher unver 
muthet hinzugekommen war, beinahe mit einem Mef⸗ 
ſer erſtochen hatte. Der Verbrecher iſt bereits ver⸗ 
haftet, und ſoll ein geweſener Zuchthaus⸗Kandidat, 
Namens Richter, feyn. . os 

Dresden, den 12. Mal. Nach Privatberichten 
aus Prag iſt die Herzogin von Berry am 4. d. in dem 
k. k. Schloſſe zu Brandeis, unweit Prag, angekom⸗ 
men. Die Herzogin hat Prag nicht paſſirt, ſondern 
die Umſpannung der Pferde erfolgte außerhalb der 
Thore. — Se. Maj. der König von Sachſen und 
die uͤbrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des k. Hauſes 
haben am 5. d., ſo wie der Prinz Mitregent nebſt 
Gemahlin kk. HH. am 8. d., wo Hoͤchſtdieſelben 
von einer nach Leipzig und dem Erigebirge unternom⸗ 
menen Reiſe zurücktehrten, das gewoͤhnliche Sommer 
hoflager in Pillnig bezogen. A 

Leipzig, den 17. Mal, Heute in der ſechsten 
Morgenſtunde verlor die hieſige Hochſchule einen ih⸗ 
rer geſchatzteſten und verdlenſtdollſten Lehrer, Herrn 
M. Heinrich Wilhelm Brandes, ordentl. Profeſſor 
der Phhſik und derzeitigen Rektor der Univerſitaͤt, im 
57ſten Lebensjahre, nach n en . 
lager, nachdem derſelbe gedachte Profeſſur ſeit dem 
Jab 177 bebte de K der gele 905 Welt als 
Mathematiker, Phyſiter und Aſtronom gleich rühm⸗ 
lichſt bekannt. Mit dem regſten Eifer fbr die Wiſ⸗ 
fenſchaften und mit dem unermüdlichen Bemühen, 
durch feine mit großem Beifall gehaltenen Vorträge 
den hieſigen Studirenden im hohen Grade nützlich zu 
ſeyn, verband derſelbe die größte Treue wie in Er⸗ 
füllung feiner Berufs pflichten überhaupt, fo auch ins⸗ 
beſondere deren, welche für ihn das am 31. Oktober 


des vorigen Jahres übernommene Rektorat herbei⸗ 


führten, eine ausgezeichnete Humanität in allen Ver⸗ 
haͤltniſſen, und treuen, biedern Sinn gegen feine 
Freunde und Collegen, bei denen eben 


ken ihm für immer geſichert bleibt, 

Frankfurt a. M., den 8. Mai. 0 . 
beſchaͤftigt man ſich hier viel mit der Frage wegen 
des Anſchluſſes unſerer Stadt an den delltſchen Zoll 
verein. Was als gewiß vorauszuſehen, Il d 
beträchtliche Minderung, welche unfere S NN 110 0 
den, Anſchluß an den Fellderein an ihren Einkünften 
erleiden wird, die um ſo empfindlicher ſeyn muß, da 
wir die Dinfen einer offentlichen Schuld zu decken ha⸗ 


) N fo, wie bei 
geſammter hieſiger Univerfität, ein ehrenvolles Anden⸗ 1 


Fortwährend 


ben, die fich wol noch auf 11 Mill. Gulden beläuft, 
alſo der des ganzen Großherzogth. Heſſen⸗Darmſtadt 
gleichkommt. Man hatte dieſe Schuld freilich früher 
längſt abtragen konnen, aber man hat es aus politiz, 
ſchen Gruͤnden unterlaſſen. Für die richtige Zahlung 
der Zinſen aber muß um ſo mehr geſorgt werden, da 
alle milden Stiftungen dabei betheiligt find, und faft 
ſaͤmmtliche Frankfurter Obligationen in den Haͤnden 
biefiger Bürger find, Es wird, um den Ausfall zu 
decken, kein anderes Mittel übrig bleiben, als theils 
die Abgaben zu erhoͤhen, theils bedeutende Erſparniſſe 
in unſerer allerdings ungemein koſtſpieligen Verwal⸗ 
tung einzuführen. 4 0 : 
Frankfurt a. M., den 12. Mai. Es wird be⸗ 
hauptet, es hätten die zwei oder drei Buͤchſenſchuͤtzen 
von der Linie, die wegen Verdachts der Mitwiſſen⸗ 
ſchaft um den Entweichungs⸗Plan der Gefangenen in 
Haft genommen und zur Unterſuchung gezogen wor⸗ 
den ſind, ſich keinesweges zurückhaltend in ihren pro⸗ 
tokollariſchen Aus ſagen bezeigt; vielmehr wären dieſe 
anz dazu geeignet, nicht blos den auswaͤrtigen Be⸗ 
1 des befragten Planes, ſondern ſelbſt den Lei⸗ 
tern eines weit verzweigten Staatsumwaͤlzungs⸗Pla⸗ 
nes auf die Spur zu kommen, deſſen Brennpunkt die 
vielberufene Propaganda zu Paris wäre, — Außer 
den fünf Studenten, die das Herabſteigen in der That 
bewirkten, obſchon, wie bekannt, zum Theil mit ſehr 
ungluͤcklichen Erfolgen, ſoll auch noch ein ſechster 
eben im Begriff geweſen ſeyn, die Gitterſtangen vor 
ſeinem nan zu durchſaͤgen, als ſich die Thür ſei⸗ 
nes Gefaͤngniſſes oͤffnete und er durch den eintreten⸗ 
den Polizei⸗Ofſtzianten an der weitern Ausführung 
dieſes Vorhabens verhindert ward. — In der Siz⸗ 
zung des hohen Senats vom 10. dieſes Mis. iſt der 
Senator Dr. Uſener von ſeiner Stelle als Mitglied 
bei der Polizei⸗Verwaltung auf fein Verlangen ent⸗ 
laſſen worden; der Senator v. Gundertodt erſetzt 
ihn proviſoriſch. — — (Münch. polit. Ztg.) Nach⸗ 
dem, auf vorausgegangene Uebereinkunft, der hieſigen 
Wirthe, keinem Schützen des Linien⸗Militalrs ferner 
etwas zu verabreichen, Letztere ſich dennoch in ihrem 
gewöhnlichen Verſammlungs⸗Lokale auf der Pfingſt⸗ 
weide bei Bornheim am 5. d. Nachmittags eingefun⸗ 
den hatten, wurden ſie von den Geſellen des Schmiede⸗ 
gewerks, die, nach ſtatt gehabtem Begraͤbniß ihres 
Kameraden, erhitzenden Getränfen in Bornheim zuge⸗ 
ſptochen hatten, in jenem Wirthöhauſe angegriffen, 
ihrer Hicſchfaͤnger beraubt, und auf die fuürchterlichſte 
Weise theils durchgeprügelt, theils ſcharf verwundet, 
ſo daß mehrere unter ihnen ins Lazareth gebracht 
wurden. (Letzteres wird von anderen Correſponden⸗ 
ten in Abrede geftellt). Auf das erhobene Huͤlfege⸗ 
ſchrei ſprengte ſogleich die Gensd'armerie heraus; 
gleichzeitig wurde den in Sachſenhauſen und Boden: 
heim liegenden Bundes truppen durch Signale Befehl 


zum Aufbruch ertheilt, und in ganz kurzer Zeit wim⸗ 
melte die Stadt von Soldaten, 10 daß Siehe, 
welche bereits mit ihrem „Bürger heraus!“ die Stra⸗ 
ßen durchrannten, ihre Pläne ſcheitern ſahen. Die 
Truppen bivouakirten bis 3 Uhr Morgens in den 


Straßen, und zogen dann nach ihren Kaſernen und 


Quartieren zuruck. — Auf dem Grabe Rubner's hat 
man über Nacht ein ſchwarz⸗ roth⸗goldenes Kreuz, 
mit einer die Geſinnungen dieſer Farben ausſprechen⸗ 
den Inſchrift und einem ſchwarz⸗roth⸗goldenen Bande, 
aufzupflanzen gewußt; die Polizei ließ daſſelbe ſo⸗ 
gleich wegnehmen. — Im Senate werden die Unter⸗ 
handlungen hinſichtlich des polizeilichen Verhaͤltniſſes 
der Stadt zum Bundestage fortgeſetzt. 

Aus dem Naſſauiſchen, den 8. Mai. (Allg. 
Stg.) Mit dem 1. Januar 1835 wird auch das An't 
Homburg vor der Höhe dem deutſchen Zollvereine 
einverleibt. Da das Oberamt Meiſenheim ſchon ſeit 
1830 im preußiſchen Zolloerbande ift, fo gehört nun⸗ 
mehr die ganze Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg zu 
demſelben. Frankfurks Beitritt zu dieſem großen 
deutſchen Zollverbande dürfte übrigens noch nicht fo 
nahe ſeyn; denn es wartet auf das, ſonſt nicht, 
aber jetzt für Frankfurt bedeutſam gewordene Her⸗ 
zogthum Naſſau. Es fürchtet insbeſondere bei als⸗ 
baldigem Beitritt die Verlegung der Meſſe von Offen⸗ 
bach nach Höchſt, welches ein Stapelplatz für franz 
zoͤſiſche, engliſche, belgiſche, Schweizer- und andere 
2waaren werden, und ſomit Frankfurts Handel aber⸗ 


mals hinderlich ſeyn konnte. 

Kaffel, den 9. Mai. Die Zaͤhlung der Vevdl⸗ 
kerung der hieſigen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, die 
vor Kurzem in allen Quartſeren vollendet worden 
iſt, hat diesmal eine Einwohnerzahl von 29,930, aus⸗ 
ſchließlich des Militairs, ergeben. So groß war die⸗ 
ſelbe noch niemals zuvor, ſelbſt nicht einmal in der 
Periode des Koͤnigreichs Weſtphalen, wo Kaſſel doch 
die Metropole eines Landes von 2 Millionen Seelen 
war, während es gegenwärtig nur der Hauptort für 
den Kurſtqat iſt, der nicht viel mehr als den vierten 
Theil jener Seelenzahl in ſich begreift. 
Homburg, den 6. Mai. Vor einigen Tagen 
iſt der landgraͤfl. heſſ. Regierungs⸗Praͤſident v. Shen 
von Homburg vor der Höhe nach Wien, auf den Mi⸗ 
niſter⸗CLongreß, abgereiſet. GEHE 

Heſſiſche Rheinprovinz, den 16. Maj. Am 
11. d. M. zerftörte ein furchtbares Gewitter die Hoffe 
nungen vieler Gemeinden auf Herbſt und Ernte; 
nanientlich litten unter den uns bekannten Gemarkun— 
gen die von Niedetſaulheim, Sorgenlech, Undenheim ic, : 
nicht allein ſehr dicker Hagel, ſondern ganze Elsmaſ⸗ 
fin gerftörten, von einem ſchrecklichen Orkan getrie⸗ 
ben, Saaten und Reben, wozu ſich noch ein Schutt⸗ 
regen, gleich einem Wolkenbruche, geſellte, der fehr 
nachthellige Flößungen anrichtete. 


Stuttgart, 11. Mai. Geſtern wurde das 
Sql, Bt, ac fle feiner Stiftung, auf der Sil 
berburg mit Rede, Muſik und Geſang begangen. 
Die Feſtrede sprach Menzel: kurze, kraftige Worte 
uber Schiller's mor Einfluß auf die Jugend. 
Die Zahl der Theilnehmer am geſte, beguͤnſtigt durch 
die herrlichſte Frühlingswitterung, war wol noch 
großer, wenigſtens eben fo groß, als je zuvor.“ 

Baiern, Der Abgeordnete Binder hat in der 
zweiten Kammer angefragt: warum denn immer keine 
Geſetzbücher vorgelegt würden, die nöthiger wären, 
als der Bau der Feſtung Ingolſtadt. Ueberhaupt 
fen das Feſtungsbauen eine unnütze Sache, denn 
nach der heutigen Art Krieg zu führen, ließe der 

eind ſich durch Feſtungen nicht aufhalten, ohnehin 
müßte die am Beſten vertheidigte binnen 3 Monaten 
fallen. Wegen Beleidigungen der Majeſtat ſaͤßen 
auch eine Menge Menſchen im Gefängniß, unter an⸗ 
deren ein Amtmann Quante, der in 9 Monaten erſt 
ein einziges Mal verhoͤrt ſey. Dergleichen Prozeſſe 
kaͤmen in der Regel zu keiner Entſcheſdung. 

lle d: 

Aus dem Haag, den 16. Mai. Die Diploma⸗ 
tit iſt fortwährend, mit der Luzemburgiſchen Angeles 
genheit beſchaͤftigt. >: 

J. d’Anvers,) Ein Schreiben aus Holland mel⸗ 
det, daß die Eingeborenen von Sumatra ſich gegen 
die Herrſchaft von Batapia aufgelehnt, einen einge⸗ 

borenen König gewählt und die Holländer aus den 
Beſitzungen dieſer großen Inſel verjagt haben. Man 
fuͤgt hinzu, daß man in Holland Vorbereitungen treffe, 
um Truppen dorthin zu bringen. Ein von Batavia 
nach einer Fahrt von 160 Tagen zu Amſterdam ans 
getommenes Sch eff hat dieſe Nachricht uͤberbracht. 
Der ganze Generalſtab und die holland. Kaufleute 
von Sumatra waren zu Batavia angekommen, wo 
man in großen Beſorgniſſen war. (In einem ſpaͤte⸗ 
ren Bericht des J. d' Anvers über das Ereigniß auf 
Sumatra heißt es): „Dreizehn Schiffe liegen in Hol⸗ 
land zur Abfahrt mit Truppen nach Batavia bereit. 
Jedes Schiff wird 100 Mann an Vord nehmen. 
Auf Java war man in der größten, Verlegenheit; 
man hatte dort nur 500 Mann disponibel, und man 
war nicht ohne Beſorgniß wegen eines Angriffs auf 
die Oſtküſten von Java. Man nennt einen General 
und zwei Oberſten, die zu Sumatra getödtet worden 
ſeyen, das ganz in der Gewalt der Inſurgenten iſt. 

er Generals Gouverneur der Inſel war 8 Tage vor 
der Abfahrt des Schiffes, das dieſe Nachricht nach 
Amſterdam überbracht hat, zu Batavia angekommen. 

Wie haben (fügt das gedachte Journal hinzu) dieſe 
Nachrichten von einem Correſpondenten, deſſen Wahr⸗ 
heitbliebe wir durchaus nicht verdächtig halten können, 


Delgi e n. - 
Brüſſel, den 16. Mal. Seit Anfang dieſes 


vollends abzuthun. & 
Mai duͤrfte man damit wol zu Ende ſeyn, und bis 


Monats herrſchte im Bos von Antwerpen eine be⸗ 
deutende Bewegung. Vom 1. bis 10. Mai ſind un⸗ 
ter anderen Waaren 5500 Kiſten Zucker, 22,000 Bal⸗ 
len Kaffee und 44,000 Haute angekommen. Dies 
iſt ſchon weit mehr als im vorigen ganzen Monat ankam. 

Brüſſel, den 17. Mai. Der heutige Moniteur 
enthaͤlt in einer n Ausgabe folgende betruͤbende 
Nachricht: „Geſtern Abend um 10 Uhr 35 Minuten 
iſt der Kronprinz mit Tode abgegangen.“ Er 
war ſchon, wie aus dem dieſer Anzeige vorhergehen⸗ 
den Bulletin hervorgeht, eine Zeitlang kraͤnklich, doch 
war ſein Zuſtand wieder befriedigend geworden, als 
er in der Nacht vom 15, d. einen Rückfall bekam; 
Kraͤmpfe traten hinzu, welche ſelnem jungen Leben 
ein ſchnelles Ziel ſetzten. 

An die Nepräfentanten hat die Regierung auch ei⸗ 
nen Geſetzentwurf von, Seiten des Oberſten de Puydt 
vertheilt. Das Projekt enthalt 233 Attikel und be⸗ 
trifft die Organiſation der Armee und Buͤrgergarde. 
Nach demſelben beſteht die Armee auf dem Kriegs fuß 
aus 75,000 M., auf dem Friedensfuß aus 30,000 M. 

Der Muniteur berichtet, daß der koͤnigl. preuß. 
Geſondte, Baron v. Arnim, in einigen Tagen, zur 
Beſorgung von Familien- Angelegenheiten, von hier 
abreiſen werde. ; 7 

Ge ſter reich. 
Wien, den 10. Mai. (Privatmitth.) Die Mi⸗ 


niſter⸗Conferenzen nähern ſich nun ihrem Schluffe, 


Die verſchiedenen Commiſſionen ſcheinen ihre Arbeiten 
beendigt zu haben, und dieſe ſind nun in den noch 
ſtatt findenden Hauptſitzungen durch Beſchlußnahme 
Mit dem Schluſſe des Monats 


dahin auch der Veroͤffentlichung eines Theils der Re⸗ 
fultate entgegen ſehen. — Baron Berſtett, großher⸗ 
zoglich bad. Staatsminiſter, iſt mit feinem Sohne 
nach Karlsruhe zuruͤckgereiſet. 2 


Nachrichten aus München (im Schwaͤb. Merkur) 


wollen wiſſen, die in Tyrol ſtehende Truppenmacht 
ven 20,000 Mann Infanterie und 5000 Mann Ka⸗ 


vallerie ſey in neuerer Zeit durch 8 Linjen-⸗Infanterie⸗ 
Regimenter vermehrt, auch die Artillerie bedeutend ver⸗ 
ſtarlt worden, fo daß, die Garniſonen in Tyrol ads 
gerechnet, von Innsbruck gegen die Schweiz hin, 
44,000 Mann aufgeſtellt waren. 

Aus Buchareſt iſt die Nachricht hier eingegan⸗ 
gen, daß die beiden neu ernannten Hospodare zu ih⸗ 
rer Inveſtitur nach Konſtantinopel zu kommen wirk⸗ 
lich eingeladen worden ſeyen, und in Folge deſſen 
bereits die Reiſe nach der türkiſchen Hauplſtadt zu 
Lande über Siliſtria angetreten haben. Bis Ende 
des Monats Mai gedenken dieſelben wieder zurück zu 
ſeyn, um ihren hohen Poſten für Lebensdauer einzu⸗ 
nehmen. Vermuthlich werden auch dann erſt die 
Feierlichkeiten in Jaſſy und Buchareſt ſtatt finden. 


Man iſt nun ofſiziell von der in London geſchloſſe⸗ 
sen Uebereinkunft zwiſchen den beiden Seemaͤchten 
und den Regierungen der pyrenaͤiſchen Halbinſel in 
Kenntniß geſetzt worden. Admiral Rigny, in feiner 
Eigenſchaft als Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, hat alle franz. Miffionen durch ein Eirkular⸗ 
ſchreiben inſtruirt, daß fie die Hoͤfe, bei welchen fie 
beglaubigt ſind, davon zu benachrichtigen und beizu⸗ 
fügen haben, wie die eingegangene Verpflichtung auf 
nichts Anderes als auf Pacificationen Spaniens und 


Portugals berechnet ſey. 
8 


e : 

Folgendes iſt die neueſte Note des deutſchen Bun⸗ 
deötages an den Vorort: „An die hochloͤbliche Eid— 
genoſſenſchaft der Schweiz. Hochachtbare Herren! 
Beſonders liebe Freunde und Nachbarn! Die deut- 
ſche Bundes⸗Verſammlung hat die Erwiederung des 
eidgenoͤſſiſchen Vororts vom 18. März d. J., auf 
das an die geſammte Eidgenoſſenſchaft gerichtete Aus 
innen des deutſchen Bundes wegen Aus weiſung aller 
Fluͤchtlinge fremder Nationen, welche direkt oder ine 
direkt zur Störung der Ruhe der Nachbarſtaaten ges 
wirkt haben, zu empfangen die Ehre gehabt. Es 
Find auch demnächft von den Regierungen von Oeſter⸗ 
reich, Baiern, Würtemberg und Baden der Bundes⸗ 
Verſammlung Mittheilungen geſchehen, welche ihr die 
Ueberzeugung gegeben haben, daß auf die von dieſen 
hohen Regierungen in derſelben Angelegenheit und 
nach denſelben leitenden eg I der ſchweizeri⸗ 
ſchen Eidgenoſſenſchaft gemachten Eroͤffnungen gleiche 
lautende Erwiederungen ergangen find. Die Regie⸗ 
rungen der genannten Staaten haben nothwendig 
hierin Anlaß finden müſſen, den deutſchen Bund ſo⸗ 
wohl mit dem Geſichtspunkte, aus welchem allein 
ſie den Inhalt dieſer Erwiederung des hohen Vororts 
betrachten koͤnnen, als auch mit den weiteren Schrit⸗ 
ten bekannt zu machen, zu welchem ſie ſich, um eine 
genuͤgende Erfüllung ihres, auf voͤlkerrechtlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen beruhenden, Begehrens zu erreichen, gendͤthigt 
ſehen. Der deutſche Bund thellt nicht nur vollkom⸗ 
men die Anſicht der genannten vier Hoͤfe uͤber den 
Inhalt der jenſeitigen Erwiederung, — eine Anſicht, 
welche der hohe eidgendffifche Vorort aus den mittler⸗ 
weile dahin gelangten Antworts⸗Noten der Höfe von 
Wien, München, Stuttgart und Karlsruhe erſehen 
haben wird, — fondern derſelbe iſt auch, im Intereſſe 
der Geſammtheit des deutſchen Bundes, ſo wie in je⸗ 
nem der einzelnen, hiebei zunaͤchſt betheiligten Bun⸗ 
desglieder verpflichtet, fuͤr den Fall, daß, wider alle 
beſſere Erwartung, von dem hohen Vororte das wie⸗ 
derholte Anſinnen der deutſchen Nachbarſtaaten eine 
entſprechende Aufnahme nicht finden ſollte, die Aus⸗ 
führung derjenigen Maaßregeln, zu welchen ſich die 
letzteren gegen die Schweiz gendthigt ſehen würden, 
in ihrer vollſten Ausdehnung und mit aller Kraft zu 


unterſtuͤtzen. 


Der deutſche Bund hat es den freund⸗ a 


ſchaftlichen Beziehungen, in welchen derſelbe zu cer 


großen Genugthuung bisher mit der Schweiß needs 


den hat, und welche dauernd und ungetrübt zu eck al⸗ 


ten ſein lebhafteſter Wunſch iſt, ſchuldig zu ſeyn ge⸗ 


glaubt, durch die Bundes ⸗Verſammlung, als fein 


verfaſſungsmaͤßiges Organ, die offene und unumwun⸗ 


dene Erklaͤrung zu geben, um den hohen Vorort über 


feine Geſinnungen und über ſeine Entſchluͤſſe nicht in 
Zweifel zu laſſen. Frankfurt, den 1. Mai 1854 — 
Der deutſche Bund ꝛc. ꝛc. (Unterz.) v. Nagler.“ 
Zurich, den 10. Mai. Die baieriſche Polizei hat 
in der letzten Zeit gegen 50 Ausländer, weit die 
Mehrheit Schweizer, aus München weggewieſen. 
Die Neue Züricher Zeitung ſchreibt aus Italien: 
„In der Lombardei ſind die Verbindungen mit der 
Schweiz bereits ſo gut wie abgeſchuitten. Es wied 
kein Paß nach der Schweiz ausgeſtellt, und der Ein⸗ 
tritt aus den ſuͤdlichen Schweizer⸗Kantonen in das 


oͤſterreichiſche Italien nur Solchen geſtattet, welche in 


Staats⸗Angelegenheiten reiſen.“ 

Die Großfürftin Helene (geſchiedene Gemahlin des 
Großfürſten Konſtantin) ſoll vom Kaiſer Nikolaus die 
Weiſung erhalten haben, ihren Aufenthalt in der 
Schweiz zu veraͤndern. N a 


It a 
Rom, den 2. Mai. 

am 28. v. M. verlaſſen, 
Subiaco zu machen, wovon er in acht Tagen zuruck 
erwartet wird. 
wohnern mit ungeheuchelter Freude und Jubelruf em⸗ 
pfangen. 
ſpannten die Pferde vor ſeinem Wagen aus, und zo⸗ 
gen Se. Heil. von Ponte Lucano, den beinahe zwei 


Miglien langen Weg, bergan, bis zu dem ſchoͤnen 


Gebaͤude der Jeſuiten, welche den Pabſt eingeladen 


hatten, in ihrer Wohnung abzuſteigen. Nachdem dor 


heil. Vater die Merkwürdigkeiten und einige Kirchen 
beſehen hatte, ſetzte er am andern Tage ſeine Reiſe 
weiter fort. — Geſtern, am Namenstage des Koͤnigs 


der Franzoſen, war in der Nationalkirche S. Luigi 


de Franceſi feierlicher Gottesdienſt, wobei ſich, außer 


mehreren Diplomaten, auch die höhere Geiſtlichkeit 
Waͤhrend der früheren Regierun⸗ 
gen hat der Pabſt nie bei dieſem Feſte gefehlt, auch 
waren die meiſten Cardinäle gegenwärtig; ſeit der 
Julius Revolution aber hat man keinen der Cardi⸗ 


eingefunden hatte. 


nale, außer dem Cardinal⸗Staatsſekretair, mehr dort 


geſehen. — Eilf im paͤbſtl. Militairdienſte befindliche 


Schweizer ſind vor einigen Tagen, durch die Be⸗ 
mübungen der Jeſuiten, zur katholiſchen Kirche über⸗ 
getreten. — Marſchall Bourmont hat ſich ein großes 
Feudalgut in der Gegend von Civita vecchia gekauft, 
worauf der Titel eines Fürſten haftet. Er hat uns 
am 24, v. M. verlaſſen, um den Sommer in Ober⸗ 


i e n. 
Der heilige Vater hat uns 
um eine kleine Reiſe nach 


In Tivoli wurde er von den Ein⸗ 


Einige 40 junge Leute, feſtlich angezogen, 


itolien und der Schweiz zuzubringen; er will, wenn 
Umſtaͤnde es nicht dd 0 Herbſt wieder hie⸗ 
her zuruͤckkehren. — Der Prinz von Montfort (Hie⸗ 
ronymus Bonaparte), der ſich in Toscana nirderges 
laſſen hat und ſich gegenwaͤrtig auf einer Reiſe nach 
Fer en befindet, hat —— Beſitzungen bei Fermo 
er pabſtli egierung verkauft. e 
if Risen „ 

Straßburg, den 12. Mai. Das hier in Beſaz⸗ 
zung liegende Bataillon des erſten leichten Infante⸗ 
zieeRegimente begiebt ſich morgen nach Pfalzburg; 
dagegen erwarten wir hier das 16te leichte Infante⸗ 
tie⸗Regiment, das von Lyon kommt, und zur Bes 
kaͤmpfung des dortigen Aufſtandes viel beigetragen 
haben ſoll. Die Ankündigung der Ankunft dieſes 
Regiments erregt bei der jetzigen Stimmung der Ge⸗ 
amüther mancherlei Beſorgniſſe, da der Soldat nach 
irgend einem erfochtenen Siege ſich leicht zum Ueber⸗ 
muthe verleiten laßt; übrigens verſichert man uns, 
daß die geſammte Beſatzung Lyons veraͤndert wird, 
um die Regimenter derſelben außer Berührung mit 
der dortigen Buͤrgerſchaft zu bringen. — Am geſtri⸗ 
gen Sonntag, des Abends, wor Muſterung eines 
Theils der hieſigen Truppen bis zur Zeit des Zapfen⸗ 
ſtreichs, um ſie von befürchteten Unordnungen abzu⸗ 
halten. — Ein neuer Frevel iſt bei uns vorgefallen. 
In der Nacht vom letzten Freitag zum Sonnabend 
erhielt ein Soldat des Artillerie-Trains auf oͤffentli⸗ 
cher Straße einen Piſtolenſchuß; die Kugel drang in 
den Unterleib, man fürchtet für das Leben dleſes 
Militairs; der Urheber dieſes Verbrechens konnte 
noch nicht ausgekundſchaftet werden. — Die Wahlen 


der Offiziere und Unteroffiziere unſerer Nationalgarde — b worden And man Kali 
3 befördert worden find, wo man allte 


find im vollen Gange, fie fallen meiſtens im Sinne 
der Oppoſttion aus. i N 
Paris, den 14. Mai. (Privatmitth.) Et findet 
zwiſchen den fremden Geſandten und dem hieſigen 
Cabinet ein ſtarker Notenwechſel in dieſem Augenblick 
ſtatt. Die Quadrupel-Allianz, jo wie die Schwei⸗ 
zer⸗Angelegenheiten find hinreichend, um dieſe Erſchei⸗ 
nung zu erklaren. Nach der Sprache zu urtheilen, 
die das J. des Débats in Bezug auf die letzteren 
kürzlich führte, waͤre man entſchloſſen, auf diploma⸗ 
tiſchem Wege ernſtlich die Maaßregeln zu bekaͤmpfen, 
mit welchen die Schweiz von ihren Nachbarſtaaten 
bedroht wird. N 
Der Const. läßt ſich aus Frankfurt ſchreiben, daß 
der Wiener Congreß Anfangs alle nicht⸗deutſche An⸗ 
gelegenheiten von ſeinen Berathungen entfernt habe, 
daß aber die Nachricht von der Quadrupel⸗ Allianz 
denſelben auch zu dem Quadrupel⸗Entſchluß bewogen 
babe, 1) feine Sitzungen zu verlängern, 2 auch alle 
gemeine europäifepe Fragen in Berathung zu ziehen, 
3) die Zollgeſetze, denen Oeſterreich ſofort beitreten 
würde, ſo zu <ombinisen, daß fie Frankreich nache 


ßen Kriegsfuß zu ſcßen. 


die aktive Macht des deut⸗ 
Mann, d. h. auf den gro⸗ 
Geſtern Morgen iſt eine Nachſuchung bei einem 
5 in der Nähe vom Luxembourg vorgenom⸗ 
men worden. Man hat in deſſen Wohnung eine 

republikaniſche Cotreſpondenz aufgefunden. 
Die Baäckergeſellen verbinden ſich geuerdings, um 
einen philanthropifchen Verein zu bilden, d 
Det Po⸗ 


theilig werden, und 4 
ſchen Bundes auf 450, 


ſelben ſind geſtern früh verhaftet worden. Det 
lizeipraͤfekt ſcheint das Geſetz wider die Aſſoeſationen 
bei diefer Gelegenheit in Anwendung bringen zu wol⸗ 


len, und der Befehl gegeben worden zu fehn, alle 

Baockergeſellen, welche eine Coalition unternehmen 

würden, zu verhaften. n 
Mehrere Polizei⸗Agenten find ſeit vorgeſtern nach 


Vordeaur abgereifet, wo, wie der Praͤfekt des Gironde⸗ 


Departements dem Miniſter des Innern berichtet ha⸗ 
ben ſoll, eine legitimiſtiſche Verſchwoͤrung im Werke iſt. 

Gegen Don Pedro iſt hier eine Klage anhängig 
wegen einer Zahlung von 12,000 Fr. für gelieferkes 
Brod und Holz. 

Der Const. ſagt: „Geſtern verſicherte man mit. 
Beſtimmtheit, daß ein Bevollmächtigter von hier nach 
London abgegangen ſey, um dort fuͤr Don Carlos 
und Don Miguel eine gemeinſchaftliche Anleihe zu 
negociiren, von der ein ſehr bedeutendes hieſiges Haus 
bereits einen großen Theil übernommen habe.“ 

Das J. des Deb. berichtet: „Es ſcheint ſicher, 
daß die Ratifikationen des zu London zwiſchen den 
Bevollmaͤchtigten Frankreichs, Englands, Spaniens 
und Portugals unterzeichneten Traktats aus Madrid 

mmen, und daß fie unverwe 7 57 Do 
ich je⸗ 
nen des Liſſaboner Hofes entgegen ſieht. “ 

Der Traktat der vier Maͤchte führt die Unterſchrif⸗ 
ten des Lord Palmerſton, des Fürften Talleyrand, 
des Hrn. Sarmiento und des Grafen Florida Blanca. 

Einer Verordnung des Praͤfekten des Rhone⸗Dep. 
vom 5. d. M. zufolge, find alle Fremden, die ſich in 
Lyon aufhalten, angewieſen, ihre Aufenthalts⸗ 
ſcheine viſiren oder erneuern zu laſſen. — Eine wei⸗ 
tere Verordnung des Praͤfekten ſchreibt die Abliefe⸗ 
rung aller Waffen vor, die ſich noch in den Haͤnden 
der Stadtbewohner oder der Gemeinde vorfinden, de⸗ 
ren Nationalgarde aufgeloͤſet worden. In dieſer Ver⸗ 
ordnung wird eine koͤnigl. Ordonnanz vom 20. Aptil 
erwähnt, welche die Nationalgarden von 16 ver⸗ 
ſchiedenen Platzen aufloſet. Der Courrier de Lyon 
zeigt nun mit der größten Beſtimmtheit die Ertich⸗ 
tung eines Lagers in der Nähe dieſer Stadt an, 

Ein Journal äußert ſich über den unglücklichen 
Vorfall in Toulon folgendermaßen: „Es bleibt uns 
dies ein ganz unbegreifliches Ereigniß. Damit man 
uns nicht vorwerfe, den Samen der Zwietracht aus⸗ 


fäen zu wollen, ſprechen wir es vorweg aus, daß 
uns auch nicht der Gedanke an eine Abſichtlichkeit 
dabei in den Sinn kommt. Dieſelbe als von Seiten 
der Höheren, Befehlshaber ausgehend anzunehmen, wäre 
namlich eine abſolute Raferei; und dafür, daß der 
Haß der Schiffsleute auf dieſen unvernünftigen Ge⸗ 
danken der Rache gekommen ſeyn ſollte, ſpricht auch 
nicht ein einziges vorgaͤngiges Faktum, da die ame⸗ 
rikaniſchen Matroſen mit den franzoͤſiſchen auf dem 
beſten Fuße gelebt hatten, und man auch nicht ein⸗ 
mal von einer einzelnen Streitigkeit etwas erfahren 
hat. Nicht zu gedenken, daß eine Maaßregel der Rache, 
die auf den blinden Zufall, gerade den Unſchuldigſten 
zu treffen oder ganz fehlzuſchlagen, am wenigſten im 
Karatter des gemeinen Mannes läge, der den Schule 
digen beſtraft ſehen und Zeuge davon ſeyn will. Faſt 
eben ſo unannehmbar wie die Abſichclichkeit iſt uns 
aber auch der Zufall, denn es ſind uns zwei Annah⸗ 
men moͤglich: entweder man hat gewußt, daß noch 
geladene Kanonen auf dem Schiffe waren, und als⸗ 
dann muß man ſich doch erinnert haben, bei welcher 
Gelegenheit ſie geladen wurden, und ob ſie ſcharf 
oder blind geladen waren; oder man hat es nicht 
gewußt. Im erſten Falle waͤre eine Warnung, eine 
Unterſuchung der geladenen Kanonen, ein Herauszie⸗ 
hen der Schüſſe die unabweisbar natürliche Folge ges 
weſen, — denn wer mit ſo furchtbar wirkenden Ma⸗ 
chinen, wie Kanonen ſind, taͤglich umgeht, dem wird 

ufmerkſamkeit und Vorſicht zur zweiten Natur da⸗ 
bei. Hat man es aber nicht gewußt, das heißt ver⸗ 
geſſen, ſo bleibt der zweite Fall unbegreiflich, wie 
die Leute, welche die Geſchuͤtze bedienten, beim Laden 
nicht bemerkt 1 ſollten, daß bereits ein Schuß 
in den Feuerroͤhren ſtecke, indem dadurch die ganze 
Operation des Ladens ſo ungewohnte Aenderungen. 
erleidet, daß fie der an ihre Handgriffe gewohnten 
Bedienung des Geſchützes auffallen muß. Wir woll⸗ 
ten aber auch das einräumen, daß ein Einzelner une 
aufmerkſam genug geweſen waͤre, nicht darauf zu 
achten, ſo ſind doch erſtlich mehrere Leute bei einem 
Geſchuͤtz beſchaͤftigt, welche alle dieſe Wahrnehmung 
machen koͤnnen, und zweitens hat man neun gela⸗ 
dene cue gehabt, woraus hervorgehen würde, 
daß bei allen neun auch nicht ein einziger 
tüchtiger, aufmerkſamer Mann geweſen waͤre, wel⸗ 
ches, wir geſtehen es, uns gleichfalls raͤthſelhaft ift, 
zumal wenn wir bedenken, wie pünktlich und ordent⸗ 
lich der Dienſt auf den amerikaniſchen Schiffen ver⸗ 
waltet wird. Es bleibt uns alſo für den Augen⸗ 
blick unmoglich, eine nur irgend haltbare ‚Erklärung 
des Vorfalls zu geben, und wir muͤſſen ſie von der 
Aufrichtigkeit der gewiß ſehr darüber beſtuͤrzten Offi⸗ 
ziere der Fregatte erwarten. — Uebrigens iſt außer 
den ſchon genannten noch ein Menſch dabei umge⸗ 


als die, 


| 
kommen, ein Mann, der ſich mit Fiſchen be igte 
und dem eine Kugel den Kopf — ſchüftide 
Paris, den 16. Mai. Man ſagt, daß gegen den 
Julius hin eine außerordentliche Beförderung in der 
Armee ſtatt finden werde; es ſollen, heißt es, acht 
Generalmajore zu Generallieutenants und funfzehn 
Oberſten zu Generalmajoren befoͤrdert werden. 
Bekanntlich hatte vor einiger Zeit ein Hr. Perrin 
einen Vorſchlag eingereicht, wonach der Beſchluß des 
Pairshofes vom 6. December 1815, der den Mar⸗ 
ſchall Ney zum Tode verurtheilte, von den Regiſtern 
geſtrichen werden ſollte. Sieben Bure aux haben 
die Leſung dieſes Vorſchlags verweigert. 
| 
1 
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Die carliſtiſchen Blätter ermahnen ihre Anhänger, 
die Steuern nur monatweiſe zu entrichten. Sie legen 
großen Werth auf dieſe Vorſichts⸗Maaßregel; wahr⸗ 
ſcheinlich, um fuͤr den Fall, daß Heinrich V. in den 
letzten Monaten des Jahres 1834 zurückkehren ſollte, 
den größtmöglichen Theil der Abgaben für ihn, als 
den rechtmaͤßigen Souverain, aufzubewahren. 

Kürzlich wollte ſich ein politiſcher Gefangener in. 
Ste. Pelagie Thiers Geſchichte der franzöfifchen Revo? 
lution kommen laſſen, erhielt aber von dem Aufſeher 
keine Erlaubniß dazu, weil das ein ſchlimmes Buch 
ſey. Als man dem Aufſeher vorſtellte, Herr Thiers 
ſeh ja Miniſter, erwiederte er, er ſey es aber noch 
nicht geweſen, als er jene Geſchichte geſchrieben habe. 

Viel Aufſehen macht hier die Entlaſſung der Frau 
v. Gontaud, Erzieherin der Kinder der Herzogin von 
Berry am Hofe des Koͤnigs Karl X., welche die le— 
gitimiſtiſchen Blaͤtter einer ganz beſondern Urſache zu⸗ 
ſchreiben. Die Frau von Gontaud ſoll naͤmlich mit 
dem Orleans'ſchen Haufe. in geheimer Correſpondenz 
geſtanden haben, um eine Verbindung zwiſchen der 
Tochter der Herzogin v. Berry und dem Herzog von 


Orleans zu vermitteln; ja man ſagte ſogar, die vom 


Herzoge der genannten Dame bei ihrer letzten Anwe⸗ 
ſenheit gemachten Beſuche haͤtten auf dieſe Angele⸗ 
genheit Bezug gehabt. Karl X. und die Herzogin 
b. Berry ſollen über dieſe Intriguen hoͤchſt indignirt 
gewefen ſeyn. Ob die ganze Sache ſich ſo ver⸗ 
halt, wie ſie die Legitimiſten erzaͤhlen, kann man bei 
dem Beſtreben derſelben, die jetzige Regierung durch 
Wahrheit und Lüge, Widerſetzlichkeit und Skandal 
auf alle Art zu beſchimpfen und berabzuwuͤrdigen, 
nicht behaupten; glaubt ſie aber mittheilen zu müſ⸗ 
fen, da ſie hier viel Aufſehen macht. N 

Man ſpricht fortwaͤhrend hier von der Ankunft ei⸗ 
nes Agenten der hohen Pforte in europaͤiſchen Klei⸗ 
dern, der den Verſuch machen ſoll, ob man nicht zu 
billigeren Bedingungen hieſelbſt Geld erhalten konne, 

unter denen Or, b. Rothſchild dergleichen 

darleihen will. N 
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Frankreich. 

Lyon, den 10. Mai. Ein bieſiges Blatt berich⸗ 
tet: Heute, um 10 Uhr Morgens, war ein politi⸗ 
ſcher Gefangenet an fein Fenfier getreten, um einen 
Brief zu leſen, den et eben von feiner Familie em- 
pfongen katte. Die Schild wache, die einen halben 
Flintenſchuß weit von da ſtand, zielte auf ihn. Die 
Kugel fuhr durch den Kopf: ſechs Stunden nachher 
war der Ungluckliche noch nicht wieder zur Beſinnung 
gekommen; man wartete jeden Augenblick auf ſeinen 
Tod. Mehrere Gefangene, die den Schuß gehört 
hatten, und die wir nͤͤthigenfalls nennen werden, 
verfügten ſich zu dem Offizier des Poſtens, um ihm 
ihre Entröftung zu äußern. Es waren nachdruͤckliche 
Vorſtellungen nöthig, und Hr. Verne de Bachelard, 
Rath am koͤnigl. Gerichtshofe, mußte ſeldſt einſchrei⸗ 
ten, um die Schildwache zu — — Nach dem 
heutigen Courrier de Lyon find wieder 11 Perſo⸗ 
nen als Theilnehmer der letzten Inſurrektien verhaf⸗ 
tet worden. Bei mehreren fand man Waffen. — 
Dieſes Journal behauptet, der von der Schildwache 
erſchoſſene Gefangene habe dieſe ungebuhrlich und 
mehrmals beleidigt, und habe ſich der Aufforderung 
derfelben, ſich vom Fenſter zu entfernen, widerſetzt. 

Toulon, den 4. Mai. Der See⸗Praͤfekt hat ſich 
geſtern, begleitet von dem Major: General der Mas 
rine zu Toulon, Grafen La Bretonniere, am Bord 
der amerif. Fregatte „United States“ begeben. Der 
Oberaufſeher der Kanonen lag in Ketten und ſollte 
sor ein Kriegsgericht geftellt werden. Der Befehls⸗ 
haber des Sch es hat, ſagt man, 5000 Francs als 
Entſchaͤdigung für die Familien der Gebliebenen und 
Verwundeten an den Praͤfekten geſandt; dieſer aber 
lehnte das Geld ab, indem er ſagte, es ſey dies eine 
zwiſchen beiden Regierungen aus zugleichende Angeles 
genheit. — Heute Morgen kom ein Boot mit Ame⸗ 
rikanern ans Lond. Die Behörden, zeitig von det 
Ankunft des Boots benachrichtigt, ſtellten ein Piket 
Gensd'armen auf, um die Amerikaner gegen einen 
Angriff der franzöſiſchen Matroſen, welche noch im⸗ 
mer in einem Zuſtande der aͤußerſten Erbitterung find, 


e a n ie n. 

Aus Madrid erfährt man, daß der Friedensfürſt 
Gedey Erlaubniß erhalten hatte, nach, Spanien zu⸗ 
rückzukehren. Es hieß Anfangs, daß dieſe Erlaubniß 
duch Munoz von der Königin erlangt worden ſey: 
etzt wußte man aber, daß fie durch den Einfluß des 
Hrn. Martinez de la Roſa gewährt worden ſey, in⸗ 
dem dieſer die Ungerechtigkrit vorftellte, tinen Mann 
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aus dem Lande zuruͤckzubalten, der durchaus keine 
politiſche Wichtigkeit beſitze, und in der Amneſtie mit⸗ 
begriffen ſey. — Einem Briefe zufolge fol Rodil den 
geheimen Befehl erhalten haben, Don Carlos, wenn 
er es vethuͤten konne, nicht gefangen zu nehmen, da 
die Regierung, im Falle er in ihre Hände fiele, nicht 
wiſſen würde, was mit ihm zu thun ſey. Et ſoll blos 
die Verbindung zwiſchen Don Carlos und den Em⸗ 
poͤrern abſchneiden und die Vereinigung des Prinzen 
mit Zumalacarreguy verhindern. — Zumalacarreguy 
hatte eine furchtbare Stellung in der Gegend vo 
Eſtella eingedommen, und man erwartete, daß fi 
durch das Anſchließen der Carliſten aus Biscaya 
und Guipuscoa feine Streitkraͤfte auf 12,000 Mann 
belaufen werden, und daß es ſodann zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht kommen dürfte. Vom 19. bie 
23. v. M. waren auf Befehl des Carliſten⸗Haͤupi⸗ 
lings fünf Alcaden erſchoſſen worden, und es hielt 
ſchwer, neue Alcaden zu finden, Mr 

Die Sentinelle des Pyrénées vom 8. theilt mit, 
daß am 6. um 6 Uhr Morgens ein Handelskurſer 
mit Depeſchen aus Madrio in Bayonne eingetroffen 
iſt. Er hatte die ſpaniſche Hauptfiadt am 3. um 
Mitternacht verlaffen, Bei Villafranca hörte er «ie 
nige Flintenſchuͤſſe, was vermuthen laßt, daß ein 
Treffen zwifiben- den Inſurgenten und den Truppen 
der Koͤnigin ſtatt gefunden hat, weil man weiß, a 
222 ſeit Kurzem in Eſtella befindet. 

ißt, die Offenſiv- und Defenſiv-Allianz zwiſchen 
England, Frankreich, Donna Maria und Donna Iſa⸗ 
bella ſey in Madrid ratiſizirt worden. Nach dieſer 
Allianz würden ſich die beiden erſten Machte ver: 
pflichten, mit ihren Streitkraͤften die 12,000 Spanier 
zu unterftügen, im Falle fie nicht hinreichen follten, 
den Frieden auf der Halbinſel herzuſtellen. — Man 
will hier wiſſen, daß die Nachricht von der Abreſſe 
der Praͤtendenten aus Portugal bei dem Konfulgte 
Spaniens in unferer Stadt eingetroffen ſey. 

Das Memorial des Pyrénées vont 7, erzählt, 
daß Zumalacarreguy's Force ſeit ſeinem letzten Vor⸗ 
theile taglich auſchwelle, und ſchon 8000 Mann ber 
trage. Queſada warte nur auf Truppen Verftärkung, 
um ihn anzugreifen, und feine Scharte auszuwetzen. 
Der Carliſten⸗Chef Goroſtidi, ehemaliger Kanonikus 
von Santiago, und gleich ausgezeichnet durch Muth 
und Grauſamteit wie Merino, halt, nach demſelben 
Blatte, Espartero in Guernica belagert; dieſer hat 
von El Paſtor Unterſtützung verlangt. Goroſtidi ber 
fehligt 4000 Mann. 

Bayonne, den 10. Mai. Ein Cabinets⸗ und ein 


Haubels⸗Kurter, beide son Madrid am 7, früh ab⸗ 

gegangen, find hier eingetroffen. Bis Bergara ſtie⸗ 

Gen fie auf keinen einzigen Carliſten. Dagegen wur⸗ 
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gehalten, obgleich ihnen nichts geſchah. Als ſie durch 
Bergara kamen, hörten ſie lebhaft feuern, und zwiſchen 
Onata und Mondragon waren die beiden Parteien 
am 7. im hitzigen Gefecht mit einander; die Trup⸗ 
pen der Königin bieden im Vortheil. Es hieß, daß 
die Jaſurgenten von Guipuscoa vor einigen Tagen zu 
Wide Frauca und der Umgegend contribuirt haͤtten, 
und daß eine Abtheilung mit demfelben Zweck nach 
Fontarabia marſchirt wire, da ſie aber den Alcaden 
nicht vor fanden, feinen Stellvertreter, der ihrem Ver⸗ 
fangen nachzukommen ſich weigerte, mit fortgeführt 
halten, ‚Berner meldet man, daß Queſada und Zur 
malacatreguy zwei Tage lang vor Eſtella einander 
gegenuͤber geſtanden, der Erfiere ſich ſodann nach Lo⸗ 
grono gewendet, worauf der Letztere ſogleich ſeinen 
Marſch angetreten hahe, um den Paſtor anzugreifen. 
Man glaubt nun, Laß es das Gefecht dieſer beiden 
Höhrer war, deſſen Feuer die Kuriere hörten. 

Groß dritt an nien. 

London, den 13. Mai. Die Widerſetzlichfeit 
der Schneider ⸗Geſellen ſcheint ihrem Ende nahe zu 
ſehn, da es bald unmoglich werden wird, die udthi⸗ 
gen Fonds zur re ap der Arbeitsloſen aufzutreiben. 

gylie Morning Post behauptet, daß die Maſoricar 
der Cabinetsminiſter, den Grafen Grey an der Spitze, 
auf die Aufhebung des von Don Pedro erlaſſenen 
Zoll⸗Dektets beſteben würde; an der Spitze der ent⸗ 
gegengeſetzten Partei ſtehe Lord Palmerſton. 

Der heutige Globe ſagt: „Die Ratifikation des 
Quadrubel⸗Allianz⸗Vertrages wird ſtündlich aus Mar 
drid erwartet, und die aus Liſſabon iſt unterweges am 
Bord des Pembroke. Wir brauchen wol kaum ‚bins 
yuaguibgen, daß bald einigen Reſultaten dieſes Ver⸗ 
trages entgegengeſehen werden darf.“ a 

Bis jetzt iſt noch keine Beſtaͤtigung über die zuerſt 
vom Globe nach einer telegtaphiſchen Depeſche aus 
Vayonne gemeldete Einſchiffung des Zufanten Don 
Carlos nach England hier eingegangen. AR: 

Das Dampfboot African, welches Liſſabon am 
7. d. 4 Uhr Morgens verlaſſen, iſt mit Regierungs⸗ 
Depeſchen, die ſogleich weiter befördert wurden, am 
11. d. zu Plymouth angelangt. In Folge deſien 
meldete der geſtrige Courier, es habe die wichtige 
Nachricht uͤberbracht, daß Don Miguel die ihm an⸗ 
getragenen Bedingungen angenommen habe und mit 
der britiſchen Fregatte Stag nach England unterweges 
ſey. In feinem Boörſenberichte war jedoch diefe Uns 
gabe lediglich als unverbuͤrgtes Gerücht bezeichnet, 
und heute Mittag berichtet doſſelbe Blatt, bis ſetzt 
habe ſich jene Nachricht nicht beftätigt, vielmehr halte die 
Regierung die ihr zugelommenen Depeſchen ſehr geheim. 


Stadt und Itun dreimal an⸗ 


London, den 16. Mai. Der Köni inen 
Soha, Lord Auguſtus Iltclarence e 
von Worceſter ernannt, Er wurde für den Seedienſt 
erzogen, beſtimmte ſich aber ſpaͤterhin fur die Kirche. 

Geſtern wurde zu Windſor auf dem Virginia Wa⸗ 
ter eine kleine Fregatte von mehr als 50 Tonnen in 
Gegenwart des Hofes vom Stapel gelaſſen. Sie er⸗ 
hielt den Namen der Königin: Adelaide. l 
Zu Oxford werden die großartigſten Vorbereitun⸗ 
gen zu dem Einweihungsfeſte des Herzogs von Wel⸗ 
tington getroffen. Unter Anderem wird ein Eröͤhſtuͤck 
von 1000 Perſonen ſtatt finden. Das Seſt fol fünf 
Tage dauern. Der Miechprels für Wohnungen iſt enorm. 

Aus Liſſabon wird vom 3. d. gemeldet, daß die 
Nachricht ſich verbreite, der Herzog. v. Terceira fr) 
am 1. in Coimbra eingerückt — jedoch ſpaͤter um 11 
ube Abends war noch keine Beftätigung da. Als 
Shatſache wurde auch in den Negierungsämtern an⸗ 
gegeben, die Spanier ſeyen in Eötremas eingejogen, 
wo, die Infantin. Donna Iſabella Maria im Urſuli⸗ 
nerinnenkloſter eingeſperrt geweſen; ſie haͤtten die 
Prinzeſſin, die den Schutz der ſpanſſchen Regierung 
angeſprochen, nach Badajor gebracht, die Regierung 
der Königin ſey in Eſtremos ausgerufen und 400 we⸗ 
gen poliliſcher Umſtände Gefangenſitzende ſeyen ber 
freit worden! N 
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Ac ens burg, den 18, April. Das Fahrwaſſe 
diefes Hafens iſt ſeit einigen Tagen ante 
Eife befreit, dagegen Die Mike, in a nung 
bin, noch immer mit Treibeis bedeckt. aͤhrend ei⸗ 
nes Zeitraums von einigen 20 Jahren iſt auch hier 
die Beſorgniß erregende Bemerkung einer allmahligen 
Verſchlammung und Verſandung dieſes Hafens ger 
macht worden, und fo betätigen ſich auch hier die 
feit den aͤlteſten geſchichtlichen Zeiten von den An⸗ 
wohnern der Oſtſee gemachten Wahrnehmungen einer 
allgemeinen Erhohung des Seebodens, Abnahme der 
Höhe des Waſſerſpiegels, Verminderung des Waf⸗ 
ſers, Erhohung und Erweiterung des Feſtlandes. 
Solche Raturereiguiffe unſeres Erdballs finden, zur 
folge der Beobachtungen älterer und neuerer Natur⸗ 
forſcher, vorzüglich in den Gegenden gegen den noͤrd⸗ 
lichen Polarkreis ſtatt; ſo z. B. find die daͤniſchen 
Landſeen fo ſeicht geworden, daß au einigen Orten 
bereits Waſſermangel eintritt. Schweden und Nor⸗ 
wegen bildeten vor 2500 Jahren Wel Inſelhaufen. 
Pithed iſt in 45 Jahren eine halbe Meile, Luted in 
28 Jahren eine Meile weiter ins Land gerückt. Von 
dem alten Loediſoe hat ſich das Meer & Meilen, von 
Weſterwit 2 Meilen weit entfernt. Bei der Er⸗ 
dauung der Stadt Toruca fennten große Schiffe an 
die Stadt kommen, jetzt ficht fie auf einer Halbinsel. 
Die Inſeln Engſoe und Karce, Aspoe und Tefteroe 
find langft verbunden, und andere, wie Lyuſoe, Pfal⸗ 
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modi und Magdelene, haben fich mit dem Heſtlande 
vereinigt u. f. w. Zum Theil us dieſen und an⸗ 
deren Beobachtungen folgerten Linne und Celſtus, daß 
ſich der Spiegel der Offer in jedem Jabrkundert 
um 40 Soll ſenke, und daß in etwa 2000 Jahren 
dieſe Dee verſchwuünden ſeyn werde. Neue, für faͤltig 
angeſtellte Beobaditungen beſtätigen eine ſolche ſchnelle 
Warpe Vaſſers zwar nicht, wol aber die 
jeh faſt allgemein angenommene Meinung, daß ſich 
dleſe fi Edeinde oder der Meeresboden, beſonders 
der n c Halbfugel, theilweiſe erhebe, jedoch der 
Waſſerſpiegel FO ziemlich gleich bleibe. . 
artet i 5 
Konſtautigopel, den 26. April. Der heutige 
Moniteur berichtet über die am 21. v. M. ſiatt ge⸗ 
fundenen vorläufigen Ceremonien bei Bekanntmachung 
des eigenhaͤndigen Befehls des Suftans zur Vermaͤh⸗ 
lung feiner Tochter Salihe mit Helll Rifat Paſcha. 
Der, Sultan wönſcht ſich in dem erwähnten Befehl 
Glack zu der Wahl und betrachtet ſie als eine Gunſt, 
welche ſeit der Regierung des Achmet Khan, alſo⸗ 
feit einem Jahrhundert, keinem Regenten der Türkei 
widerfahren. Die Verlobung ſelbſt iſt auf den 1. k. 
9, und die Vermaͤblung auf Anfaug Juni's feſtge⸗ 
fear, Alle Paſcha's find dazu eingeladen, und babın 
den Auftrag, auch die anderen hohen Beamten ihrer 
reſp. Provinzen mitzubringen. — Ferner enthalt der 
heutige Möniteur das neue Reglement in Bezug auf 
die von den Rayahs zu entrichtende Kopfſteuer, in 
8 Steuerbranche ſich aͤußerſt 3 ne 
rauche eingefchlichen hatten, die dadurch hafft 
waren fie ge 92 er: die Ernennung der Hos⸗ 
podare fuͤr die zwei Förſten chem er und die Geſchaͤfts⸗ 
träger. derſelben in Konſtantinopel; der des Hospo⸗ 
daren der Wallachei iſt Logothetes Nicolaki, und der 
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des Hospodaren der Moldau der ältefie Sohn des 


Stefanichi Vogorides, Fürſten von Samos. Am 4. 
d. haben beide letztere Beamten bereits ihre Inveſti⸗ 
tur erhalten. Zwei Monate nach dem Datum der 
Ernennung der Hos podare erfolgt, dem zwiſchen bei⸗ 
den Mächten abgeſchloſſenen Traktate gemäß, die Räu⸗ 
mung der beiden Fürſtenthümer durch die ruffifchen 
Truppen. Ibrahim Satim Efendi, Mitglied des Di- 
sans und Geſchaͤftstraͤger Achmed Feozi Paſcha's, 
iſt bereits abgeteiſet, um den Fürſten Ghita und 
8 die Nachricht von ihrer Ernennung zu 
berbri 7 


pvermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 24. Mai. Dieſen Vormittag um 
balb 9 übt fand durch die zum Frühlingsmanoeuvre 
bieſelbſt an en Truppen eine große Patade 
ſtatt, welche ö 
Die Regimenter waren wie gewohnlich auf beiden Sei⸗ 
ten det Linden aufgeſtelt, wurden daſelbſt von Sr. 


Maj. der König ſelbſt abnahmen. 


Mei. dem Könige beſichtigt und deſilitten darauf auf 
dem Mage vor dem Koͤnigl. Palais e. 
nung. Zuerſt dir Kavallerie, und zwar: 1). 9 
Hufaren⸗Regiment, 2) Iſtes Garde⸗Landwehr⸗Kaval⸗ 
lerie⸗Regiment, 3) Garde du Corps, 4) Garde⸗ Aa 
rafſier, 5) 216 Garde⸗Landwehr⸗Ktavall.⸗Regmt., 6) 
Garde⸗Dragoner⸗Aegmt. Zweitens die Infanterie, 
und zwar: () Mich Garde⸗Regmt., 2) 28. Garde⸗ 
Negnit., 3) Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regmi., 4) 
Kaiſer Franz Grenadier⸗Regmt., 5) Garde⸗Reſerve⸗ 
(Landwehr) Regiment, 6) Lebr⸗Bataſdon, 7) Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon, 8) Garde⸗Schützen⸗Bataillon; bier- 
naͤchſt die Artillerie, und zwar zuerſt die reitendeg, 
dann die Fuß⸗Batterien. Den Beſchluß machte die 
Lehr⸗Eskadron. Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte 
dieſe militairiſche Feſtlichkeit und erhöhte dadurch die 
glanzende Haltung der Truppen. — Morgen wird 
auf dem Manoeuvreplatz am Kreuzberge ein Corps⸗ 
Manocuvre ſlatt finden, welches ebenfalls mit einem 
Vorbeimarſch in Parade beſchloſſen wird. 


Aus dem Rheingau, den 14. Mai. Am 15. 
April Indtenden Jahres ließ Fuͤrſt v. Metternich feine 
ganz vorzüglichen Schloß Johannisberger Weine, von 
dem im Rheingau fo ausgezeichneten Jahrgange 
1326, effentlich derſteigern. Für die 16 Stück diefer 
Weinſerte wurde der hohe Preis von beinahe 50,000 
Gulden erlöſet. Eilf Stück dieſer Weinſorte erkauf⸗ 
ten Frankfurter Weinhandlungen, als: P. A. Mumm, 
Manstopf, Banſa und Sohn, Gogel und Koch, 3. 
F. Muller, Weihrauch und Hr. Gaſtwirth Kuͤhner; 
1 Stück die Weinhandlung Lade in Geiſenheim, 1 Stück 
Hr. Weinhändler Leiten in Kelu; die übrigen 3 die Wein⸗ 
handlungen Diappes, Lautern und Engelyard in Mainz. 

Die Stadt Paſto (in Neu « Granada) iſt am 
20. Januar durch ein heftiges Erdbeben in einen 
Trümmerhauſen verwandelt worden. Mehr als 50 
Todte und eine große Menge Sterbender und Schwer⸗ 
verwundeter waren bereits aus dem Schutte hervor⸗ 
gezogen worden, doch wurden noch ſehr viele Opfer 
vermißt. Es hatte ſich ein ſo gefährlicher Dunſt in 
der Atmosphare verbreitet, daß man den Ausbruch 
einer Epidemie befürchtete. Der Prafident der Repu⸗ 
blik, General Santander, ſchickte ſogleich 3000 Dol. 
lars an Ort und Stelle, und ließ eine Subfeription 
im ganzen Umfange des Landes eröffnen, 20 

Literariſche Anzeige. 
4 Naeh von ER, Aderhols in Breifan ift 
eben erfchienen und bei J. F. ey in Lieg⸗ 

nitz zu . N 2.5 Labs een 
Die Verordnung über das Rechtsmittel 

der Nevifion und der ice 

ſchwerde vom 14. December 1833. In 

ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchriſten der 


Gerichtsordnung dargeſtellt und mit erlaͤuternden 
Anmerkungen begleitet von L. Crelinger, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath. — gr. 8. Geh. 123 Sgr. 
Vorſtehende Schrift enthält den Tert der Verord⸗ 
nung vom 14. December und in fortlaufenden Anz 
merkungen die in Bezug genommenen Vorſchriften zer 
Allgemeigen Gerichtsordnung, fo wie commentatoriſche 
Noten zum Verſtaͤndniß des Geſetzes. Je wichtiger 
und eingreifender dieſes Letztete in das Syſtem des 
Prezeß⸗Perfabrens iſt, je ſchwieriger die bündige Faſ⸗ 
fung des Textes des Geſetzes, ſelbſt für den Geſetz⸗ 
kundigen iſt, um fo willkommener wird die vorſte⸗ 
hende Schrift ſowohl fuͤr den Juriſten vom Fache 
old. für den Nichtjuriften ſeyn. Für Beide iſt fie 
deſtimmt, und hiernach eingerichtet. 


N Verbindungs⸗Anzeige. 

Ihre am 26. d. vollzogene Verbindung beehren ſich 
ihren verehrten Gönnern und Freunden mit der hoͤf⸗ 
lichen Bitte um fernere Gewogenheit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Liegnitz, den 27. Mai 1834. 

Auguſte Burghardt, geb. Rogner. 
Theoder Burghardt, Kaufmann aus Breslau. 
——— . ————— P”ç] ĩxßöͤĩxͤä⸗.»„ m 
Dekan ntmach ungen. 


Unbeſtellbat zurückgetommener Brief. 
8 Prem. ⸗Lieut. Zimmermann in Poſen. 
Liegnitz, den 25. Mai 1834. 

8 2 Königl. Preuß. Poſtamt. 


5 Polizeiliche Bekanntmachung. 

Det diesjaͤhrige Badeplatz iſt unſern der Ruffer⸗ 
ſchen Tuch⸗Walke und des Kräuter Reichſchen Gare 
tens in der Katzbach abgeſteckt und mit Tafeln bes 
zeichnet worden. An anderen Stellen, der Katzbach, 
fo. wie im Schwarzwaſſer und dem Muͤhlgraben, iſt 
das Baden unterſagt. 

Liegnitz, am 23. Moi 1834. 

Der Magiſtrat (Polizei-Verwaltung). 
| Jochmann. 


Proclo mo. Zur Wahrnehmung der Rechte un⸗ 
bekannter Gläubiger wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß in dem Schneider Nowadnyſchen Cencurſe 
Binnen. 4 Wochen die Ausſchlutung und Auszab berg 
der Maſßſe an die ſich gemeldeten Glaubiger folgen 
wird. Liegnitz, den 3. Mai 1834. : 

Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Aufruf an Chauſſee⸗ Arbeiter. 
Wei Fortſetzung des Baues der Breslau⸗ Leipziger 
Konſtſtraße von Kraybau bis Haynau und ven 
dert noch Viegnitz, ſo wie des Chauſſeebaues zwi⸗ 
ſchen Görlitz und Seidenberg, können tüchtige 
Handarbeiter Beſchaͤftigung finden. Sie haben ſich 
af gedachten Bauſtellen ſelbſt bei den Aufſichts⸗Be⸗ 


amten zu melden, und jeder eine Schippe, Hacke und 
Tragſeil mit zur Stelle zu bringen, ! 
Haynau, den 24. Mai 1834. 
Der Koͤnigl. Wegebaumeſſter Prange. 
Wir beehten uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir mit heutigem Tage, naͤchſt unſerem bisher 


geführten Galanteriewaaren⸗Geſchaͤft, 


ein Meubles- und Spiegel- Magazin 


errichtet, und daſſelbe mit den neueften, geſchmackvoll⸗ 


fien und auf das Dauerhafteſte in allen Holzarten 
gefertigten Meubles verſehen haben. — Mit der Ver⸗ 


ſicherung, alle uns zukommende Aufträge zur größten 


Zufriedenheit auszufͤhren, bitten wir ergebenſt, das 
bisherige gütige Vertrauen uns in dieſem neuen Ge⸗ 
ſchaͤft ebenfalls ſchenten zu wollen. f 
Breslau, den 20. Mai 1834. 
L. Meyer de Comp., 
. m Ringe zu den ſieben Churfürften. 
Offene Lehtrlingsſtelle. Einem geſitteten, 
mit genuͤgenden Schulkenntniſſen verſehenen Knaben, 
welcher Luft hat die Buchdrucker kunſt zu erlernen, 


weifet die J. F. Kuhlmeyſche Buchhandlung in 


Liegnitz eine offene Lehrſtelle nach. 

Anzeige. 
wird, ſucht einen Schreiberpoſten. Auch find mehrere 
Kapitalien auf Häuſer und Yandgrundftüce zu vers 
leihen, bei dem Agent Weber zu Liegnitz vor der 
Pforte am Ober⸗Kirchhofe. m» 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 21, Mai 1834. vn ee 
Briefe, Geld, 
47 
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dito Grossh. Posener 
dito Neue Warschauer 
Polnische Part. Obligau 
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Markipreiſe des Getreides zu Liegnitz, 


den 23. Mai 1834. 
te Pr 


N — Mittler Preis. 
thlr. ſgr. pf 


IHoͤchſt 
d. Preuß. Süöt. Wld. for. pf. Rthlr. ſgr. pf. 


Weizen E BE ö 
Roggen — 27 8 — 22 5 — 21 8 
Gerte. — 19 8] — „ — 7 6 
Hafer > 17 21 ab 8 10 


Ein Oelonom, der ant retommandirt 


Pr. Courant, 


| 


